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(Nuflage über 10.000.) 
Nr. 21317. Ber 


oder deren Raum 20 Pf. 


Die Beſchlüſſe der Umſturzcommiſſion 
und die Officiöſen. 

Nachdem der „Reichsanzeiger“ erklärt hat, die 
verbündeten Regierungen dürften an der Er- 
wartung feſthalten, daß es in den weiteren Be- 
rathungen des Reichstages gelingen werde, der 
durch die Commiſſionsberathungen erheblich um- 
geſtalteten Vorlage eine Form zu verichaffen, 
welche den von den den verbündeten Regierungen 
bei der Einbringung verfolgten Abſichten gerecht 
werde, hat die „Nordd. Allg. 31g.“ in ein paar 
Artikeln, deren Inhalt der officiöſe Telegraph 
weiter verbreitet hat, diejenigen Beſchlüſſe der 
Commiſſion bezeichnet, deren Abänderung er- 
forderlich ſei. Bekanntlich haben die National- 
liberalen ſchon in der Commiſſion erklärt, daß 
die Aufhebung des Kanzelparagraphen allein ſchon 
das Geſetz für ſie unannehmbar machen würde. 
Die „Norddeutſche“ erkennt die Berechtigung dieſes 
Widerſpruches im Princip an; im Grunde fei die 
Aufhebung des Kanzelparagraphen ein Aus- 
nahmegeſetz zu Gunſten der Geistlichen. Kinterher 
aber ſcheidet fie dieſe Erwägungen aus. Den 
entſcheidenden Punkt für die Beurtheilung bilde 
die Frage, wie das Centrum ſich zur Behandlung 
der Vergehen gegen die öffentliche Ordnung im 
Rahmen des Geſetzes im aligemeinen ſtelle, mit 
anderen Worten, ob das Centrum, entgegen ſeiner 
Haltung in der Commiſſion, gewillt ſei, die An- 
preifung oder Rechtfertigung des Miderftandes 
gegen die Staatsgewalt ($ 113) in den 8 111 
aufzunehmen, d. h. unter Strafe zu ftellen. 


„Norddeutſche“ i 
einer Strafbeſtimmung gegen die Anpreiſung von 


Grundlage der Geſellſchaftsordnung — in der 
Faſſung des Centrums hat die „Norddeutſche“ 
nichts zu ſagen. In dem umgeſtalteten 8 166 — 
Schutz der Religion — nimmt ſie nur daran 
Anſtoß, daß auch die „Cehren“ der Religions- 
1 geſchützt werden ſollen. Auch in 
dieſem Punkte dürfte das Centrum nicht uner⸗ 
vittlich ſein. = 

Der dritte und letzte Stein des Anftohes iſt für 
die „Rorddeutſche“ die Aufnahme des $ 84a aus 
der früheren lex Heinze. ; 

„Dieſer Paragraph”, ſchreibt fie, „geht, in- 
dem er Erzeugniſſe ſirafrechtlich verfolgen will, 
die nicht unzüchtig ſind, aber doch gegen das 
Schamgefühl gröblich verſtoßen, weit über das 
hinaus, was durch die Strafgewalt überhaupt 
getroffen werden kann. . .. Wenn man ſich an 
Beispielen vergegenwärtigt, was aus manchen 


Das verlorene Paradies. 
25) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Kitty fuhr ſich mit der Hand über die glühende 
Stirne, athmete tief auf und ſchlug plötzlich einen 
völlig veränderten Ton an. 

„Ich glaube ſelbſt, Sie haben recht. — Ich will 
Ihr Mittel verſuchen. Aber jetzt muß ich gehen. 
— Also!“ Sie legte den Finger auf den Mund. 
„Gegenſeitig, nicht wahr! Und auf Miederſehen 
in Pales, als Couſine! Papa nehme ich auf mich! 
Laſſen Sie ſich nur gleich ſehen nach Ihrer Rück- 
kehr. Und ich danke Ihnen!“ 

Sie reichte Arabella die Hand. 


Ihr unſicherer Blick, die Gluth ihrer Wangen 
ließen dieſe nichts Gutes ahnen. 

„Wollen Sie mir verſprechen, daß Sie nichts 
unternehmen, bis wir zurück ſind? In einem 
Monat längſtens! Sie müſſen es mir verſprechen!“ 
bat Arabella. 

„Ja, das verſpreche ich! Ein Monat iſt ja raſch 

vorbei. Diel Glück auf den Weg. Grüßen Sie 
mir Georg! Wohin flieht — wollt ich jagen, 
geht Ihr denn?“ 
„Nach Wien, Comteſſe,“ erwiderte Arabella, 
ängſtlich in Kittys Antlitz forſchend. Und in einem 
Monat ſind wir Nachbarn, — dann wollen wir 
zuſammen reiten und jagen. Alſo auf Wieder- 
ſehen, Couſine.“ 

Sie eilte mit einer ängſtlichen Haft aus dem 
Zimmer, Arabella verblüfft über en unerhklär- 
lichen Umſchwung ihrer Sümmung zurücklaſſend. 

Jetzt kümmerte fie ſich nicht mehr um die 
gaffenden Männer auf den Gängen und ihre zu⸗ 
dringlichen Bliche. Sie floh aus dem Hotel mit 
glühendem Antlitz. 

Sie rechnete auf die lockere Moral der 
Aunftreiterin und mußte ſich nun von dieſer an 
ihre Ehre mahnen laſſen! das war eine 
bittere, aber wohlverdiente Strafe. Wie konnte 
fie denn nur von dieſem Weſen Berftändnif 
hoffen! Arankhaft, nervös nannte fie ihn! So 
erſcheint jedes Genie dem gewöhnlichen Menſchen. 
— Ein braver wackerer Mann ihres Standes! — 
Eine tüchtige Gutsherrin! das war eine An- 
fpielung auf Franz! Georg hatte geplaudert. — 
Ja, wenn fie das noch könnte! Wenn er ein 
Seuergeiſt geweſen wäre, ein Makowsky, von 

A heißen, alle Schranken durchbrechenden 


anziget 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


erſcheint i glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 

bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3.75 Mk. — Inſerate k 
Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die, 


Theilen des alten Teſtaments, aus unſeren 
klaſſiſchen Schriftſtellern, was an Erzeugniſſen 
der Kunſt je nach der Perſon des Urtheilenden 
unter dieſen Paragraphen fallen könnte, wie 
dann die erſte Aufgabe des Staates die jein 
müßte, nicht nur die Bilder- und Bücherläden, 


ſondern auch die mit Denkmälern beſetzten # 


öffentlichen Plätze, die Bibliothenen und die 
Mufeen einer ſichtenden „Säuberung“ zu 


unterwerfen, fo ſpringt die Unmöglichkeit, mit 
der Einführung eines ſolchen Paragraphen in 


das Strafgeſetzbuch vorzugehen, in die Augen. 
Es handelt ſich hier um Ericheinungen, wie ſie 
beiſpielsweiſe auch in den Zeiten der Puritaner 
hervorgetreten ſind. Es ſteht aber geſchichtlich 


feft, daß ſolche „Auswüchſe“ der Geſetzgebung 


niemals von langer Dauer waren, ſondern daß 
derartige Beſtrebungen regelmäßig am Ende 


ſolchen Entwickelung wird eine mit Ueberlegung 


und Beſonnenheit verfahrende Regierung nicht 1 


die Hand bieten können.“ 
Dieſe Kritik der Regierung, 


Sonnabend 
5 


nur die mit großem t 
dauern können. Hier will man, 


(Lachen rechts.) 
in das Gegentheil ümſchlugen. Und zu einer 
ung fo vernünftig ſein, 


welche feiner Zeil der Schälwaldungen für die Rejolution. 


‚27. April. 


ati 
. 
7 


Montag früh. — Beftellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe q, bei ſämmtlichen 
Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch . Nachrichten““ 2 Mk., durch die Post 
oſten für die ſieben-geſpaliene gewöhnliche Schriftzeile 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


* 


novelle ein. Nach einem einleitenden Vortrag 
des Staatsſecretärs des Reichsſchatzamtes Grafen 
Poſadowsky ergriffen noch drei Redner das Wort. 
Dann vertagte ſich das Kaus um 5 Uhr auf 


morgen 1 Uhr. 


Abg. Schumacher (Soc.) erklärt ſich gegen jeden 
Quebrachozoll. Die kleinen Gerber irren ſich 


jedenfalls, wenn fie glauben, durch Einführung 


eines 3olles auf QAuebrachoholz beſſer mit den 


großzkapitaliſtiſchen Gerbernconcurriren zu können. 
Die Gerberei ift ein Gewerbe, 


bei welchem nun 
ge die Conjuncturſchwankungen 
ßem Kapital Ausgeſtatteten über- 
wie bei der 
Margarine die Butter des armen Mannes, jo 
die Schuhe des armen Mannes vertheuern. 
Wenn die Gerberei-Induſtrie 
oncurrenzfähig bleiben ſoll, jo muß die Regie- 
dieſe agrariſche For- 


einmal heutzuta 


derung abzulehnen. l 
Abg. Dr. Bachem (Centr.): Ich bin im ei 
ur 


dem Reichstage eine lex Heinze mit diefer jetzt für den Zoll werden die Preije der Lohe auf die 


fie unmöglich erklärten Beftimmung vorgelegt gat. 
Ztg ber Schälwaldbeſitzer 


iſt in den Spalten der „Nordd. Allg. 


ſonders intereſſant. Ob das Centrum u. M 2 
agi die 
Aber daran allein wir 
Es drängt HE Abg. dr. Barth (freiſ. Bereinig.): 


auch in dieſem Punkte zu verzichten, 
„Germania“ noch nicht. 


das Umſturzgeſetz nicht ſcheiiern. 


nun aber die Frage auf, worin ſollle die Gegen 
leiſtung des Centrums beſtehen? Die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche von ihm auf dem Boden der Umſturz⸗ 


ee gefordert werden, find geradezu gering: 
Ugig. . 4 

Ob die „Nordd. Allg. Zig.“ wirklich in die 
Artikeln die Meinung der Regierungskreife wieder 
giebt? Wer weiß es? Die nächſte Woche 
Klarheit darüber bringen. 5 \ 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht) Es 


„Berlin, 26. p. 
Der Reichstag beendete heute zunanfi die geh 
begonnene Debatte über die Einführung en 
Zolles auf Quebrachoholz und nahm die Ref 
tion auf Einführung eines Zolles auf Quebra 
hol) und andere überſeeiſche Gerbſtoffe mit 
Mehrheit gegen die Stimmen der Freiſim 
der Socialdemokraten und eines Theiles 
Nationalliberalen an. Ferner nahm das Kaus den 


Antrag Bachem an, wonach die in der Färberei 
verwendeten Gerbftoffe zollfrei find, ebenſo einen 


erſt heute eingebrachten Antrag Saliſch, welcher 


die in der chemiſchen Induſtrie zur Verwendung 
gelangenden Gerbſtoffe zollfrei erklärt. Alsdann 


wurde die kaiserliche Verordnung betreffend den 
Zollzuſchlag auf aus Spanien kommende Waaren 
ohne Debatte genehmigt. Hierauf trat das Kaus 
in die erſte Berathung der Branntweinſteuer⸗ 


Liebe erfüllt, dann wäre fie als feine Braut 


emporgeftiegen aus Gchmarjader. 

Was that fie denn? Was wollte fie denn Böſes! 
m. Georg fie verſchmäht, einer Circusdame 
zu Liebe, 
fie bereit, dem Manne alles zu opfern, der wahre, 
große Liebe für fie empfand, der fie in eine ihr 
bisher unbenannte Welt führte, gegen welche die 
Georgs und die ſeines Bruders eine öde Wüſte war. 

In der Größe des Opfers, das fie bereit war. 
ju bringen, fah fie die Größe ihrer Liebe. — die 
elementare Entwicklung derſelben flößte ihr kein 
Bedenken ein. Bei allen außergewöhnlichen 
Menſchen trifft das ein. Ri 

Wenn fie noch eine Mutter hätte, fie würde 
fie gewiß verftehen, — aber der Dater!? Das 
einzige Kind, die Erbin. — doch er liebt fie I 
über alles! Er wird wüthen, fie verhöhnen, UN 
zuletzt — doch nachgeben. — Sie erinnerte 
einiger ähnlicher Fälle, von denen fie ſchon gehört. 
Ja, ſogar der gewaltſamen Entführung einer 
Prinzeſſin aus dem königlichen Haufe und der 
erfolgten verſöhnung der hohen Eltern mit dem 
bürgerlichen Gatten. --- 

Man bewunderte damals ſelbſt in ihren Kreiſen 
die Standhaftigkeit der Liebenden und ergößte Ih 
an der Romantik des Ereigniſſes. Niemand ſprach 
von verletzter Ehre, und die verzweifelten Eltern 
leben jetzt in innigem Verkehr mit dem kühnen 
Schwiegerſohn. 

Georg ſelibſt, dieſer mit allen Vorurtheilen 
ſeines Standes behaftete Cavalier gab ihr das 
Beifpiel, wie alle Rückſichten weichen müſſen der 


Liebe. 

Es dunkelte ſchon, als fte den kleinen Park 
betrat vor dem Seefeld'ſchen Palais. 

Ein kalter Nebel lagerte ſich um die ſchwarzen 
Ahazienſtämme und ließ das Licht der großen 
Kandelaber vor dem Eingange kaum durch- 
dringen. 

Ein Mann kam ihr entgegen vom Haufe her. 
Er war nicht zu erkennen im dichten Nebel. 

Sie wollte nicht geſehen werden und trat 
hinter einen Baum. — Makowsky! — das Her; 
ſtand ihr ſtill. Er kam vom Vater, er hatte um 
ihre Hand angehalten. Er ging langſam, in 
Gedanken verfunken, düſtere Gedanken. — ie 
ſah ihn nie mehr wieder! — Das durfte nicht 


ſein! — 
Plötzlich ſtand ſie dicht vor ihm. Er prallte 
jäh zurück. 


Franz aus kleinlichem Eigenfinn, war 


alte Höhe gebracht. Das Intereſſe der armen 
hat der ſocialdemohratiſche 
Redner nicht bedacht. Redner empfiehlt dann 


einen Antrag, daß die zur Färberei gebrauchten 


erbſtoffe zollfrei bleiben ſollen. 
Der Ab- 
ordnete Dr. Bachem verlangt von uns, daß wir 
as Intereſſe der Schälwaldbeſitzer unter das 
Intereſſe der großen Lederinduſtriellen ſtellen 
alien. Er hält ſich an das Gebet zum heiligen 
ortan: „Derſchone mein Haus und zünde 
dere an.“ Er überfieht hier ganz das Intereſſe 
Conſumenten. Sehen wir auch von den 
eren ganz ab, jo handelt es fi bei der 
Penerinduftrie doch noch um ein anderes größeres 
lereſſe als um die Schälwaldungen, wo nur 
000 Mk. in Frage kommen. Ganz andere 
mmen ſtehen bei der Lederinduſtrie auf dem 
; bejonders werden zahlreiche Arbeiter- 
fungen die Folge eines Rückganges in der 
ndufirie ſein. deshalb ift die Refolution 
um nes an die Regierung, von de 
daß fie derſelben nicht ftättgeben wird. 
ſachdem ſodann noch die Abgeordneten Dresler 
(nat.-lib.), Hitze (Centr.) und Brunck (nat.-Iib.) 
und Dr. Langerhans (freiſ. Boiksp.) gegen 
Reſolution geſprochen haben, wird die Debatte 
oſſen und die Reſolution angenommen. 
arauf wird ohne Debatte die kaiſerliche Ver- 


ordnung betreffend den Zollzuſchlag auch aus 


Spanien kommender Waaren ohne Debatte an- 
enommen. Dann tritt das Haus in die erſte 
erathung der Branntweinſteuernovelle. 
Schatzſecretär Graf Poſadowsky: Der Gedanke 

an eine Branntweinfabrikatsſteuer hat fallen ge- 

laſſen werden müſſen, weil dadurch das Brannt- 
weinſteuergewerbe den landwirthſchaftlichen Cha- 
rakter ganz verloren haben würde. Ebenſo wäre 
eine ſtaffelartige Fabrikatjteuer ungangbar. Der 

Zweck der Vorlage ift — ich ſage es gerade her- 

aus — ein agrariſcher, er ſoll die Ueberproduction 


„Sie kommen von meinem Vater?“ 

„Ich war jo thöricht. — Er hat mich ausge- 
lacht — die giftigen Farben hätten mich wohl toll 
gemacht. — Dielſeicht hat er recht! Ich fühle daß 
man's werden kann.“ 

„Und Sie ſprachen nicht von mir? Von dem 
was ſich in der Grotte zwiſchen uns ereignet?“ 

„Haben Sie keine Sorge, Comteſſe“ — kein 
Wort! Zch bin ſehr discret, obwohl ich manches 
nicht begreife. 2 

Eine höhniſche Gereiztheit ihr gegenüber klang 
aus den Worten, welche Kittn heftig beunruhigte. 

„Nicht begreifen, ſagen Sie?“ n 

„Oh, ich begreife am Ende alles, ich bin er- 
fahren genug, aber doch, eine Dame Ihres Standes, 
— Braut — und fo unternehmend!“ 

Makowskys herbes Lächeln ſchnitt Aittn durch 
die Seele. 

„Braut? Von welcher Braut ſprechen Sie?“ 

„Don der Braut Baron Prechtings.“ 

„Die Braut Baron Prechtings iſt eben mit 
ihrem Bräutigam auf dem Wege nach Wien, um 
ſich trauen zu laſſen.“ 

„Arabella?“ fragte Makowsky. 

„Und mein Vater ſagte Ihnen, daß ih —?” 

„Daß morgen ſchon Ihre Derlobung officiell 
bekannt gemacht werde.“ f 

„O, Arabella, wie danke ich dir! Das giebt eine 
ſüße Vergeltung!“ frohlocte Kitty, empört über 
das rüchſichtsloſe Vorgehen des Vaters. 

„Frohlocken Sie nicht zu frühe, Gräfin! Man 
wird raſch einen anderen Freier finden.“ 

„Und wenn dieſer mir untreu wird, wieder 
einen, nicht wahr! Und wieder einen! — Und 
Sie glauben wirklich, daß ich mich einlaſſen 
würde in dieſen eklen Handel? — Sie würden 
ruhig zuſehen —?“ 5 

„Ich würde nur auf ein Zeichen warten — zur 
Befreiung, Gräfin.“ j 

Makowsky trat dicht zu ihr und flüfterte die 
Worte in ihr Ohr: „Zögern Sie nicht zu lange! 
Jeder Tag erſchwert ſie.“ — — 

Kinn erſchran vor dem Antrag, den fie doch 
erwartet. 

„So meint' ich nicht, ſo nicht.“ 

„Und doch giebt es keinen anderen Ausweg. 
Ihr Vater wird ſich nur der Nothwendigkeit fügen.“ 

„Und meine Ehre?“ Kitty klang die Stimme 
Arabellas in das Ohr. 

„Berhandelt werden wie eine Sklavin, das iſt 
ebrlos, nicht — dem Geliebten folgend, allem 


kitung 


Morgen- Kusgabe. 


(Auflage über 10 000.) 
1895. 


beſchränken und dadurch den Preis lohnender 
machen. der Nutzen aus dem Brennereigewerbe 
war immer nur klein, dagegen iſt der Stamm- 
baum vieler großer Vermögen auf den Handel 
mit Branntwein zurückzuführen. Die Grundlage 
der Brennereien bleibt nach wie vor die Kar- 
toffel. Man behauptet, das Geſetz von 1887 ſei 
genügend für die Brennereien; das iſt nicht 
richtig. Der Kartoffelbau hat um 4,5 Procent ab- 
genommen, in Frankreich und Oeſterreich dagegen 
hat die mit Kartoffeln bebaute Fläche zugenommen 
in demſelben Maß, wie der Staat den Brenne- 
reien Zuwendungen gemacht hat. Der Rückgang 
des Kartoffelbaues bei uns geht Fand in Hand 
mit dem Rückgang der Brennereien. Und nun 
die ſocialpolitiſche Bedeutung dieſer Thatſache. Es 
find jetzt etwa 21000 Arbeiter im Lande beim 
Kartoffelbau weniger beſchäftigt, dazu kommt die 
Minderbefhäftigung der Frauen und Kinder mit 
Kartoffelhachen c. Redner weiſt darauf hin, 
wie hoch bei uns die Unkoſten der Brennereien 
ſind, höher als 3. B. in der Schweiz. Wenn 
wir höhere Prämien vorſchlagen, ſo folgen wir 
nur dem Beiſpiel anderer Länder, ebenſo folgen 
wir dem Beiſpiel der Schweiz, wenn wir die 
Staffelbeſteuerung in Vorſchlag bringen. In 
unferen Motiven ift der Herſtellungspreis für 
das Hectoliter auf 52 Mk. angegeben. Das gilt 
natürlich nur von den kleinen Betrieben, die 
größeren haben verhältnißmäßig geringere Her- 
ſtellungskoſten; deshalb können ſie auch durch 
die neue Brennſteuer mehr belaſtet werden. 
Mehr Anſtoß als an dieſer Brennfteuer nimmt 
man an der differentialen Belaſtung der Brenne- 
reien je nach den Brennſtoffen. Aber alle Ein. 
wendungen gegen eine Belaſtung der Hefen⸗ 
brennereien werden hinfällig, wenn man bedenkt, 
daß die Rehrbelaſtung nur wenige große Hefen- 
brennereien trifft. Sie dürfen ferner nicht über ⸗ 
ehen, daß jetzt aus demſelben Quantum Roh- 
toffen zweimal ſoviel Hefe als früher gewonnen 
wird. Aus dieſem Grunde rechtfertigt ſich auch 
eine höhere Belaſtung der Melaſſebrennereien. 
Keinenfalls werden dadurch die Melafjebrennereien 
ruinirt. Beſchränben fie ſich br C 


Pine Ben und gerade die Linke des 5 

olche Bevorzugung des kleinen Gewerbes ge- 
8 icht. die Sache I 

unerwünſcht. ie Sache liegt aber wie b 
militäriſchen Ausgaben, Ballen biefeiben. va 
dem Auslande, jo dürfen wir nicht zurückbleiben; 
zahlt das Ausland alſo Ausfuhrprämien, müſſen 
auch wir welche zahlen, ſonſt verlieren wir unſere 
Stellung auf dem Weltmarkte. Die Melaſſe- 
brennereien müſſen jedenfalls im Intereſſe 
der landwirthſchaftlichen Brennereien zurück- 
gedrängt werden. Die Rechte des Hauſes hat 
freilich ein anderes Ideal, aber man kann 
ein Ideal im Buſen haben, und muß es doch 
zurückhalten, und in dieſem Reichstag iſt es doch 
nicht durchzuſetzen. Die Regierung handelt nach 
dem Grundſatze: „Bis dat, qui eito dat“. Er- 
TER EEE ccc / FH EEE 


trotzen. Oder glauben Sie, ich könnte mir dieje 
Liebe aus dem Kerzen reißen, auch wenn Sie 
dem Geſetze nach, einem Anderen angehören? 
Glauben Sie, daß Sie es könnten? Daß ein ver- 
brecheriſcher Befehl eines liebloſen Vaters die 
geheimnißvolle Kette löſen könne, die uns ver- 
bindet? Was dann? Können Sie überhaupt einem 
anderen Manne angehören? Gerade die Ehre 
ruft Ihnen tauſendfach zu, was Ihnen allein 
noch zukommt, wenn es die Liebe nicht thut. —“ 
Kitin ſträubte ſich gegen die verführeriſchen 
Worte und ſog fie fo gierig ein. Die Nähe des 
Geliebten wirkte wieder ſo betäubend, erſchlaffend 
auf fie, während der Gedanke an die Härte des 
1 an die Zukunft, ſie völlig in ſeine Arme 
rieb. 

Makowsky ſah ihre Schwäche und verſtärkte 
den Angriff durch eine neue gluthvolle Erklärung. 
Jetzt galt es für Kitty, diejelbe für immer ab- 
zuweiſen, oder mit rückſichtsloſer Entſchloſſenheit 
das Keußerſte zu wagen. 

Sie klang ſo wahr, ſo innig, in ſo lockenden 
Tönen, das verheißene Land winkte ſo ver- 
führeriſch, während der kalte, häßliche Nebel 
zwiſchen den ſchwarzen Stämmen ihr das Ab- 
bild der Zukunft ſchien. — Die Wahl konnte nicht 
zweifelhaft ſein. 

„Was auch geſchehen mag, — dein auf immer!“ 
„Und wir fliehen?“ 

„Wenn es fein muß. — jal” 

„Und das Zeichen, Kitty? Ich kann das Kaus 
nicht mehr betreten.“ 

Kittn ſchwieg. — Der Berath im eigenen Hauſe⸗ 
an dem Vater trat ſchwarz vor ihre Seele. 

„Ein rothes Licht im Zimmer, um dieſe Stunde 
— einfach ein Schirm über die Campe — be- 
deutet den Entſchluß. Zur ſelben Stunde des 
nächſten Tages die Ausführung. Ih harte 
deiner in einem Wagen, hier um die Ehe — , 
drängte Makowsky. 3 

Kitt rang nach einen Entſchluß. Plötzlich riß; 
fie ſich ohne Antwort los und eilte im Nebel raſch 
verſchwindend dem Haufe zu 

„Hätte diefer alberne Graf mich nicht verhöhnt 
— ich glaube, ich hätte es nicht gethan. Es iſt 
doch fo eine Sache“, murmelte Makowsku, auf 
die Straße tretend, die Spuren der wilden 
Leidenſchaft noch auf den Wangen, im feuchk⸗ 
glänzenden Auge, die eben alle ſeine Nerven 
durchſitterte. (Foriſ. folat.) 


— — 


ontingent, 


Be SE 


5 


ledigen Sie alſo ſchnell das Geſetz, damit es noch 
auf die Preisbildung der nächſten Campagne ein- 
wirken kann. Daß in der Landwirihſchaft eiwas 
faul ift, hat felbft die äußerſte Linke anerkannt. ; 
Ich bitte von der Ueberzeugung nun auch zu 
Thaten überzugehen und uns den kleinen Finger 
zu reichen, um mit dem Geſetz wenigſtens einem 
Theile der Landwirthſchaft zu helfen. (Beifall rechts.) 

Abg. Spahn (Centr.): Wir ſtehen der Vorlage 
wohlwollend gegenüber, machen aber unſere Hal- 
tung von der Berathung in der Commiſſion ab- 
hängig, namenklich bedürfen die Beſtimmung über 
die Contingentirung und die Brennſteuer einer 


Er ſchrieb, 


näheren Prüfung. für eine durchaus unfittlihe und geraden 
Abg. Wurm (Coch ſpricht gegen die Vorlage empörende erkläre. 
— u 4 


im Intereſſe der Conſumenten. 

Abg. Gamp (Reichsp.) ift für die Vorlage, trotz- 
dem er Bedenken gegen die neue Brennſteuer 
hat. Im übrigen bin ich nicht für feſte Aus- 
fuhrprämien, ſondern dafür, daß dieſelben je 
nach Bedürfniß, höher und geringer bemeſſen 
werden. Ob eine Kebung des Exports erreicht 
wird, iſt mir zweifelhaft. Man ſollte lieber auf 
einen größeren Abſatz im Lande bedacht ſein und 
eine Vermehrung der Verwendung von Spiritus 
in's Auge faſſen. Man ſollte verſuchen, bei der 
immer größer werdenden Deriheuerung des 
Petroleums aus Spiritus einen billigen Leucht- 
ſtoff zu Beleuchtungszwecken herzuſtellen. Redner 
empfiehlt ſchließlich ein Verbot der Anwendung 
von Surrogaten. 

Darauf wird die Debatte vertagt. Schluß der 
Sitzung 5 Uhr. 


* 

Berlin, 26. April. In der Juſtizcommiſſion 
für die Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
und zur Straſprozeßordnung erklärte der 
Staatsſecretär des Reichsjuſtizamtes, Nieberding, 


Von der Marine. 
commando der Marine 


Galata nach Smyrna in See gegangen. 
boot „Sperber““ (Commandant 


Sydney angekommen. — Corvette 


24, April angekommen und von 


See gegangen. 


der Danziger Zeitung. 


daß die verbündeten Regierungen auf die Zubiläum in einem eigenen Handſchreiben 
Fertigſtellung der Vorlage das allergrößte gratulirt. Dem Jubilar, der ſich gegenwärtig 
Gewich! legten und auf eine Vertagung 


des Reichstages vor der Beendigung der Com- 
miſſionsberathungen nicht eingehen könnten; 
eventuell könne der Reichstag bei Beginn der 
nächſten Seſſion dieſelben Mitglieder in die Com- 
miſſion berufen. dieſe neue Commiſſion könne 
dann die bis dahin gefaßten Beſchlüſſe einfach 
en bloc annehmen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 26. April. der Kronprinz von 
Griechenland nebſt Gemahlin wird Anfang Mai 
zum Beſuche des Kaiſers nach Deutſchland kommen; 
nach der Rückkehr des Thronfolgers wird ſich 
der König von Griechenland mit der königlichen 
Familie nach Dänemark begeben. 


* [Der Wahlverein der Liberalen] veranftaltet 
am 11. und 12. Mai in Berlin im Hotel „Kaiſer⸗ 
hof“, Mohrenſtraße Nr. 1—5, feine ordentliche 
Generalverſammlung. Tagesordnung. Sonn- 
abend, 11. Mai, Nachmittags 6 Uhr: 1) Be- 
ſprechung über die allgemeine politiſche Lage. 
(Referenten: die Herren Abgeordneten Dr. Barth 
und RNickert.) 2) Rechnungslegung. (Referent: 
Herr Zr. Goldſchmidt.) 3) Antrag des Vor- 
ftandes, die Candwirthſchaft betreffend. (Refe- 
renten: die Herren E. Wilbrandt - Pifede und 
d « 4) Antrag des „Vereins 
r den Norden Berlins“, 
beirefiend Vereinigungsrecht und Berufs- 
organijation, (Referent: Herr Profeſſor dr. 
€. Guſſerow.) Sonntag, den 12. Mai, Vor- 
mittags 10 Uhr: 5) Wahl des Borftandes. 6) An- 
träge des Vorſtandes, betreffend a. die Währungs- 
frage lein gedruckter Antrag liegt nicht vor). 
(Referenten: die Herren Dr. Bamberger und 
Landtags-Abgeordneter Broemel.) b. Die Hand- 
werherfrage, (Referenten: die Herren K. Schrader 
und Max Bahr-Landsberg a. W.) e. Die 
Schulfrage. (Referenten: die Herren Reichstags- 
Abgeordneter Dr. Pachniche und 3. Tews.) 7) 
Antrag des Kerrenhausmitgliedes Oberbürger- 
meiſters Bräſicke-Bromberg betreffend die Kanal- 
und Siſenbahntariffrage, die nothwendigen 
Eiſenbahnreformen und ihre finanzielle Sicherung. 
Das gemeinſame Mittagsmahl findet am Sonntag, 
Nachmittags 6 Uhr, im großen Saale ftatt. 


* [Eentrumsmwähler gegen die Umſturz- 
vorlage.] Selbſt in den Wählerkreiſen des 
Centrums ſcheint die Begeiſterung für die 
Umſturzvorlage trotz der Erfolge der Herren 
Rintelen und Gen. in der Commiſſion außer- 
ordentlich gering ju fein. Im Wahlkreiſe Cennep- 
Mettmann hatte das Centrum dieſes Mal einen 
eigenen Candidaten in der Perſon des Herrn 
Stötzel aufgeſtellt. In einem Bericht der „Barm. 
Ztg.“ über eine Wählerverſammlung des Centrums 
in Lennep, in der Kerr Stötzel geſprochen, wird 
geſagt: „Nachdem Herr Stötzel geſchloſſen hatte, 
richtete der Redacteur des „Wupperthaler Volks- 
blatts“, Kerr Kleinhauer, eine energiſche Auf- 
forderung an die Wähler zur Erfüllung ihrer 
Wahlpflicht, ſchllderte die Vorzüge des Heren 
Stötzel und betonte, daß derſelbe durchaus gegen 
die Umſturzvorlage, und zwar auch in der durch 
die Commiſſion ihr gegebenen Faſſung ſei; die 
Anhänger des Centrums ſeien ſich wohl bewußt, 
daß dieſe Vorſchriften ſich auch einmal gegen ſie 
richten könnten und würden niemals dafür zu 
haben ſein.“ 


* [Ahlwardt auf dem Wege zur Socialdemo⸗ 
hratie.] Am 9. April hielt Ahlwardt in Eſſen 
einen Vortrag gegen die Umſturzvorlage. Abge- 
ſehen von der bei ihm nicht überraſchenden Er- 
klärung, an der um urzvorlage ſeien die Juden 
mir bewegten ſich jeine Ausführungen in einem 

reife, in dem er fih mit den zahlreich an- 
weſenden Gocialdemokraten traf. Nach Herrn 
Ahlwardt, jo ſchreibt der „Allg. Beobachter“ am 
11. April, ſprachen zwei focialdemohratiiche 
Redner, von denen der erfte bereits Herrn Ahl«- 
wardt als zukünftigen Genoſſen begrüßen zu 
können glaubte. Beide Redner erklärten, vom 
focialdemohratifhen Standpunkte jedes Wort des 
erſten Theiles der Ausführungen des Herrn Ahl- 
wardt unterſchreiben zu können, beide empfahlen 

ren anweſenden Genoſſen, Mann für Mann 

r die von dem Herrn Vorſitzenden vorher zur 


gegangen. 


hat Dr. Stephan eine Adreſſe überſandt. 
— Wegen des 


ſammlung. 


der Magiftrat iſt dem Beſchluſſe beigetreten. 


ſehr bald vor ſich gehen dürfte. 
Er Nach einem Telegramm des „Berl. 
Anz.“ aus Kopenhagen, ſieht die Verl 


* 


Holland bevor (?). 

— Gegenüber der (telegraphifch mitgetheilten) 
Privatmittheilung über den Aufftand im Zogo- 
gebiete, wobei die Station Miſahoehe überfallen 
fein foll, theilt die „Nordd, Allg. Zig.“ mit: An 
dieſer Meldung ſei nur das richtig, daß der Weg 
über Mifahoehe zur Küſte im vorigen Monat 
durch räuberiſche Eingeborene beunruhigt worden 
fei, gegen die ein Theil der Polizeitruppe mar- 
ſchirte und die Ruhe wiederherſtellte. das von 
Kamerun nach Togo entfandte Kriegsſchiff kehrte 
mit der Meldung zurück, daß keinerlei Beunruhi⸗ 
gung vorhanden ſei. die am 25. April einge- 
troffene Poſt brachte keine genaueren amtlichen 
Berichte über den Vorfall. 

— Bei der Reichstagswahl in Weimar find 
nach der „Freiſ. 31g.“ bisher gezählt für Baudert 
(Soc.) 5760, Reichmuth (freiconſ.) 4995, dr. 
Baumbach (freiſ. Bolksp.) 4676, Kulemann (nat. 
lib.) 2345 Stimmen. Aus ſechs Dörfern fehlt 
noch das Rejultat. Es findet alſo (wie ſchon ge- 
melde) Stichwahl zwiſchen Baudert und Reich- 
muth ſtatt. 

— 51000 Exemplare der ſoclaldemokratiſchen 
Feſtzeitung zum 1. Mai find heute in der 
Druckerei des „Vorwärts“ conſiscirt worden. 

Berlin, 26. April. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 170 120. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8644 13 482 
24 404 40 013 41 832 46 864 47 477 59 498 68 358 
70443 76 035 83438 101 964 108 768 112344 
121 543 131 362 132 208 136 926 139 997 140 169 
152 717 187 996 191 589 195 067 201 098 213 165 
213 257 213 759. 

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3460 8955 
22 816 33 354 47 891 59 244 69 021 71 166 71 506 
71771 75 294 75481 75 904 75 980 76 709 79 588 
82 388 84 325 85 863 94913 109 707 114436 
120 314 131 710 138 142 138 866 139 653 148 938 
163 589 166 543 169 407 170 638 170 966 183 291 
184 635 195 671 196 962 201 840 204 554 205 574 
205 848 209 522 212 824 216 773 217 954 221 047, 

Kiel, 26. April. (Privat- Telegramm.) Die 
Torpedobootsflottille geht am 30. Juni nach 
Danzig. 

Karlsruhe, 26. April. Im Landwirihſchafts⸗ 
rath ſprach ſich der Minifter des Auswärtigen, 
Eiſenlohr, bezüglich des Antrages Kanitz dahin 
aus, daß die Regierung die Intereſſen der Allge- 
meinheit und nicht einzelner Berufsſtände zu 
wahren habe. Statt zu klagen oder die Ab- 
ſchaffung der Goldwährung zu verlangen, ſollten 
die Landwirthe Abſatz-Genoſſenſchaſten bilden, 
Leider ſeien die dahingehenden Beſtrebungen der 
badiſchen Regierung erfolglos geblieben. 

Darmſtadt, 26. April. Die zweite Kammer 
hat heute mit ZU gegen 23 Stimmen den Gejch- 


erleſung gekommene Proteft - Refolution zu 
Rimmen. Herr Hue betonte, daß, wenn erft Herr 
Ahlwardt fo weit gekommen fein wird, keinen 
Unterſchied zwiſchen aflatiſchen bezw. ſemitiſchen 
und chriſtlichen Ausbeutern zu machen, er mit 
ihm Schulter an Schulter, Fand in Hand kämpfen 
2 un der ge . der bis · 
7 Ides Herrn Ahlwardt gar 

nicht mehr ſo fern zu ſein. u g 


[Turnerei und Antiſemitismus.] Der Leip- 
ziger Geſchäftsführer der „Deutſchen Türnerſchaft“, 
Dr. Götz, hat ſich jüngft von neuem gegen den 
Antifemitismus in der Turnerſchaft ausgeſprochen. 
als der erſte Wiener Turnverein 
Glaven und Juden aus feiner Mitte ausſchied, 
in einem nach Wien gerichteten Brief: „Ich habe 
Ihnen zu erklären, daß ich Ihren Kampf gegen 
das Judenthum ſchon im allgemeinen nicht zu 
; billigen vermag, daß ich denſelben, wie Sie ihn 
auf Koſten der Einigkeit treiben, für einen uner- 
hörten Frevel am Deutſchthum halte, und daß 
ich die Form, in die Sie den Kampf einkleiden, 


Nach telegraphiſchen Mittheilungen an das Ober- 
iſt Aviſo „Loreley“ (Com- 
mandant Capitänlieutenant Gühler) am 24. April von 
— Kanonen- 
Corveiten-Capitän 
Walther) iſt am 24, April in San Paulo de Loando an- 
gekommen und beabſichtigt am 28. April nach Kamerun 
in See zu gehen. — Kreuzer „Falke““ (Commandant 
Eorveiien-Capitän Graf v. Moltke) am 25. April in 


„„AKlexandrine““ 
(Commandant Capitän zur See Schmidt) am 24. April 
in Gibraltar angekommen und von dort am ſelben 
Tage nach Tanger in See gegangen, in Tanger am 
dort wieder am 
25. April nach Gaffi — marokhkaniſche Weſtküſte — in 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Berlin, 26. April, Wie die „Poſt“ meldet, 
hat der Kaiſer dem Staatsſecretär des Reichs- 
poſtamts, Dr. v. Stephan, zu ſeinem 2öljährigen 


auf Reifen befindet, find mehrere hundert Glück 
wunſchtelegramme aus dem In- und Auslande, 
ſowie zahlreiche koſtbare Blumenſpenden zu- 


Die nationalliberale Jraction des Reichstages 


geſtrigen Stadtverordneten ⸗ 
beſchluſſes bezüglich der Petition gegen die 
Umſturzvorlage droht die „Poſt“ mit der Ein⸗ 
führung einer beſonderen Städteordnung für 
Berlin und Auflöſung der Stadtperordneten-Ver⸗ 


Auch die Stadtverordneten-Derſammlung in 
Charlottenburg hat einſtimmig eine Petition an 
den Reichstag in demſelben Sinne beſchloſſen und 


— Nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
nehmen die Arbeiten der im Reichsjuſtizamt 
tagenden Sachverſtändigen-Commiſſion für eine 
Reform der Civilprozeßordnung einen fo guten I « 
Fortgang, daß die Zeititellung eines Entwurfes 


des Prinzen Karl, des zweiten Sohnes des 
Kronprinzen mit der Königin Wilhelmine von 


entwurf betreffend die Organifation des Forſt⸗ 


ſchutzes abgelehnt. 
Weiden, 26. April. 


Wald zu verlaſſen, gehört hätten, 


bruchs, bezw. eines von beiden, 
von drei Tagen bis ſechs Monaten. 
mittag begannen die Reden der Vertheidiger. 


Peſt, 26. Aprit. 


hauſes an das Haus zurückgelangen 


Albin Ejahn vertheidigte in 
aufgenommener Rede 


längerer, beifällig 


nicht geeignet, 
Käuſern zu ſchlichten. 
Petersburg, 26. April. 
ſich geſtern nach Zarskoje-Selo begeben. 
Petersburg, 26. April. 
hat ſich geſtern, 


verletzt. 
die Geſchwulſt ift unbedeutend, der Zuſtand be- 
friedigend. Der Kaiſer kam Vormittags zum Be- 
ſuch ſeiner Mutter und kehrte Nachmittags nach 
Zarskoje-Selo zurück. 
Petersburg, 26. April. 


Leima, 26. April. Der Präſident von Ecuador 
hat ſein amt niedergelegt. 


Das Miniſterium Stang. 


eine Provocation zur Entſcheidung des Königs 
bezüglich der noch nicht bewilligten Demifftons- 
geſuche der Miniſter übernehmen. die Ent- 


ſcheidung könne erſt erfolgen, wenn ſich die 
Möglichkeit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
Zeige, oder wenn abfolute Kinderniſſe gegen das 


des jetzigen Miniſteriums 


Die Mächte und der oſtaſiatiſche 
RN Friedensſchluß. 


in den Schritten zur Herbeiführung einer Revi- 
ſion des Zriedensverirages von Schimonoſeki 
nicht anzuſchließen. 

Tokio, 26. April. In hieſigen Regierungs- 
kreſſen giebt man unverhohlen der Genugthuung 
Ausdruck, die man über die Stellung Englands, 
Amerikas, Oeſterreichs und Italiens zu densriedens⸗ 
bedingungen empfindet. Daß dieſe Länder ſich in 
keinem Falle zu thätlichem Eingreifen verſtehen wür- 
den, wird als ſicher angenommen. Man geht ſogar 
ſo weit, ſich des activen Beiſtandes Englands und 
Amerikas verfihert zu halten. Dagegen ver- 
urſacht die Haltung Deuiſchlands hier die größte 
Ueberraſchung und Beſtürzung. 

Pehing, 26. April. Fofter und der Gecretär 
Li-hung-tſchangs find hier angekommen. der 
Friedensvertrag liegt nunmehr dem Kaiſer und 
den Miniſtern vor. Das Tſungli-Jamen berieth 
geſtern mit den auswärtigen Geſandtſchaften. 
Viele Cenſoren reichten dem Throne Dennſchriften 
gegen den Friedensvertrag ein. 


Nicaragua und das engliſche Ultimatum. 

Newnork, 26. April. Nach einem Telegramm 
aus Corinto iſt der nicaraguanifhe Commiſſar 
Duarde mit der Antwort der nicaraguaniſchen 
Regierung auf das engliſche Ultimatum von 
Managua dort angekommen. Die Antwort 
werde den Engländern nicht vor 11 Uhr Abends 
übergeben werden. Es verlaute aber, ſie ſei 
derart, daß es zur britiſchen Occupation kommen 
werde. Die Lokalbehörden ſchicken ſich an, die 
Stadt zu verlaſſen. Admiral Stephenſon benach- 
richtigte Duarde, das Ultimatum laufe heute um 
Mitternacht ab. 

Nach einer anderen Meldung hat die Re- 
gierung von Nicaragua von allen Seiten aus 
dem Lande Anerbieten auf Subſcripnonen be- 
hufs Zahlung einer Entſchädigung erhalten. In 
Managua find 2000 Mann zum Marſche auf 
Corinto bereit. In Corinto, wo die Behörden 
aus Managua den Befehl erhielten eine Landung 
der Engländer nicht zu geſtatten, ſtänden über 
1400 Mann unter Waffen. 


Danzig, 27. April. 


* [Bonbilleis für Aundreifekarten.] a 
1. Mai bis einſchließlich 30. September d. Js. 
werden auch wieder Rücfahrkarten mit Gut- 
Ion nach Berlin zum Anſchluſſe an die da- 


elbſt zum Verkaufe ftehenden ſeſten Rundreiſe⸗ 
arien, Sommer- und Anſchluß-Nückfahrkarten 
mit Gutſcheinen wie folgt ausgegeben werden, 
und zwar nach Berlin Stadtbahn: Bon Allenftein, 
Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, Danzig Lege- 
und Kohethor, Dt. Eylau, Dirſchau. Elbing, 
Gneſen, Graudenz, Inſterburg, Jablonowo, Königs- 
berg, Konitz, Korſchen, Kreuj, Laskowitz, Marien- 


Pr. Stargard, Schneidemühl, Thorn und Tilſit 
Der Staatsanwalt bean- 
tagte heute im Fuchsmühler Prozeß für 
Johann und Joſef Stock ſowie Joſef Vogel Frei- 
ſprechung, weil nicht nachgewieſen ſei, daß ſie 
die Aufforderung des Bezirksamtmanns, den 
gegen alle 
anderen wegen Auflaufs und Landfriedens- 
Gefängnißſtrafe 
Am Nach- 


Das Abgeordnetenhaus be- 
rieth heute das Nuntium des Magnatenhaufes 
betreffend die freie Religionsübung. Die Refe- 
renten des Unterrichts- und des Juſtizausſchuſſes 
beantragten unter lebhaftem Beifall die Vorlage 
in der unveränderten Jaſſung des Abgeordneten- 
zu laſſen. 
Giaparn wiederholte feinen geſtrigen Antrag. 


den Antrag des Aus- 
ſchuſſes und erklärte den Antrag Gjaparn für 
den Confliet zwiſchen den beiden 


Das Kaiſerpaar hat 


Die Kaiſerin-Wittwe 
als ſie einen Fahrſtuhl im 
Anitſchkow - Palaſte benutzte, den Zerſenknöchel 
Die hohe Frau ſpürte einigen Schmerz; 


Laut Beſchluß des 
Zarifcomites wird die Eiſenbahnfracht von Bahu 
nach Batum für Petroleum-Deſtillate drei Wochen 
nach der Bekanntmachung auf 19 Kopeken erhöht 
werden. 


Chriſtiania, 26. April. Eine Mittheilung des 
| Minifteriums Stang beſagt, das Miniſterium 
dürfe nicht nochmals die Verantwortlichkeit für 


London, 26. April. Wie der römiſche Bericht- | 
erſtatter der „Daily chronicle“ erfährt, beabſichtige 
Italien ſich Deutſchland, Franhreih und Rußland 


burg, Marienwerder, Memel, Neuftettin, Ofterode, 


mit 60tägiger Giltigkeitsdauer. Nach Berlin 
Stettiner Bahnhof von Belgard, Köslin, Kolberg, 
Ruhnom, Schivelbein, Schlawe, Stargard i. P. 
ei Stolp ebenfalls mit 60 tägiger Giltigheits- 
auer. 

die Frühjahrsſchonzeit] für die Binnen- 
fiſchereigewäſſer des Regierungsbejicks Danzig 
ift für das Jahr 1895 auf die Zeit vom 10. Mai 
bis incl. 22. Juni feſtgeſetzt worden. 


„Iagdoverpachtung.] um in Zukunft einer 
Nichtbeachtung der bezüglich der Jagdverpachtung 
im Geltungsbereich des Jagdpolizeigeſetzes vom 
7. Mär; 1850 beſtehenden geſetzlichen Beſtim- 
mungen vorzubeugen, haben die Miniſter des 
Innern und für Landwirthſchaft, Domänen und 
Jorſten durch gemeinſchaftlichen Erlaß an die Re- 
gierungspräſidenten der 7 öſftlichen Provinzen 
vom 16. April 1895 darauf hingewieſen, daß 
hierbei folgende Geſichtspunkte zu beachten ſeien: 

Nach $ 9 a. a. O. werde die Gemeindeſagd von der 
Gemeindebehörde, d. i. dem Gemeindevorſtand ver- 
pachtet. Zu dem Gemeindevorſtand gehörten in den 
Landgemeinden der öftlihen Provinzen der Gemeinde 
vorſteher und die Schöffen. Dieſe bildeten aber nicht 
eine collegiale Behörde, ſondern der Gemeindevorſteher 
vertrete die Gemeinde allein und die Schöffen ſtänden 
ihm nach $ 74 der Landgemeinde-Ordnung nur zur 
Seite, um ihn zu unterftüßen und in Behinderungs- 
fällen zu vertrefen. Dagegen ſei zur Vollziehung des 
Jagdpachtvertrages außer der Unterſchrift des Ge- 
meindevorſtehers und dem Gemeinde iegel auch noch 
die Unterſchrift eines Schöffen nach $ 88 Nr. 7 der 
Landgemeinde -Ordnung erforderlich, da nach der Ent- 
157 des Reichsgerichts (St. XIX. 327) bei dem 
Abſchluſſe von Jagdpachtverträgen die für Rechts- 
geſchäfte der Landgemeinden vorgeſchriebenen Formen 
— beobachten ſeien. Die Gemeinde- Derſammlung oder 

ertretung habe bei der Verpachtung der gemein- 
ſchaftlichen Jagdbezirke nicht mitzuwirken. Der Jagd- 
pachtvertrag ſelbſt ſei ein reines Rechtsgeſchäft, er be- 
dürfe zu feiner Rechtsgiltigkeit keiner Beſtätigung 
durch den Landrath und könne von dieſem auch nicht 
aufgehoben werden. 


I3u der jüngften Petroleumhrifis] ſchreibt 
die „Königsberger Handelscompagnie: 

„Ein jährlich größer werdendes Mißverhältniß 
wiſchen Production und Conſum erſcheint als die Ur 
ache, daß die e e ein höheres Werthniveau 
einnehmen müſſen, als der, ihrer Anſicht nach, un⸗ 
natürlich niedrige Werthſtand der letzten Jahre es war. 
In den letzten beiden Jahren find je 5 bis 6 Millionen 
Fäſſer amerikaniſches Petroleum mehr verbraucht als 
producirt worden. Es ift danach für den Petroleum- 
handel die höchſte Zeit, daß ſich für Petroleum ein 
Preisniveau etablirt, welches den Producenten Ver- 
anlaſſung bietet, alle Kräfte einzufetien, um die Pro- 
duction zu ſteigern und in ein richtiges Verhältniß zum 
Eonfum zu bringen. Der Preis von 5,15 Cents per 
Gallone incl. Faß im eine a tungsbafen, wie er Jahre 
hindurch beſtand, bot keine Veranlaſſung, Anſtrengungen 
ju machen und große Koſten aufzuwenden, Petroleum 
in größeren Mengen ans Tageslicht zu fördern. Es war 
eben nur den Manipulationen der Standard zu danken, 
daß die Welt ſo lange Zeit hindurch mit Pefroleum zu 
10 unnatürlich billigem Preiſe verforgt wurde, und es 
iſt dieſe Geſellſchaft wohl kaum, welche die Preiſe jo 
ſcharf und überhaſtet in die Höhe trieb, worunter ſie 
in allexerſter Linie leidet, da fie den größten Theil des 
rohen Petroleums zu Raffinirungszwechen ſelbſt kaufen 
muß. Es iſt dies wohl vielmehr in erfler Linie der 
auf vorſtehend geſchilderte Berhältniffe baſirten Specu- 
lation zuzuſchreiben, welche ihr Haupt in dem Augen- 
blicke erhob, als ſich die Standard wegen Mangel an 
e gen fe Berhäufe für kurze 3 


Hausfrauen dürfen aus obiger Juſchriſt 
jedenfalls die frohe Hoffnung (höpfen, 5 
zum Kerbft, dem Beginn der „Petroleumſalſon“, 
vorausſichtlich die Preiſe für das unentbehrliche 
Mineralöl von ihrer jetzigen Höhe erheblich her- 
abgegangen ſein werden. 


* [Recitationen.] Der zweite Vortragsabend, 
welchen geſtern Abend Herr peckelmann in der 
Aula der Scherler'ſchen hößeren Mädchenſchule 
abhielt, war nur mäßig befucht, doch nahmen die 
Anweſenden die dargebotenen Gaben recht bei⸗ 
fällig auf. Herr Peckelmann recitirte wiederum 
kleinere Gedichte von Baumbach und Scheffel, fo- 
wie größere Dichtungen von Ibſen, Coppé und 
Sroſſe. den Schluß bildete der Vortrag zweier 
Scenen aus Fuldas „Talisman“, in welcher der 
Recitator wiederum fein Talent zur lebendigen 
Wiedergabe dramatiſcher Scenen bewies. 


* [Neuer Uebergang am Olivaerthor. Der 
jetzt nach Sperrung des alten e 
am Dlivaerihor, deſſen baldige Entfernung pro- 
jectirt ift, für Fußgänger- und Wagenverkehr 
eröffnete neue Ueberweg am Hlivaerthor wird in 
den nächſten Tagen vollſtändig beendigt ſein. 
Noch find. Arbeiter mit dem Zeſtlegen der 
Böſchung an der Promenade beſchäftigt; ferner 
wird rechts und links der Fahrbahn ein breiter 
Bürgerſteig aus Klinkern errichtet. 


& [Der Danziger Schachelub] hat mit feine 
General-Derfammlung am leiten RL. —— 
officiellen Sitzungen im Deutſchen Haufe geſchloſſen. 
Bis Anfang Oktober wird im Café Weichbrod (Halbe 
Allee), wo auch im Winter ſchon zahlreich Schach- 
ſpieler verkehrten, in freier Bereinigung geſpielt 
werden. Hauptſpieltage bleiben Montag und Donnerstag 
etwa von 5 Uhr Nachmittag an. 

* (Perfonalien bei der Steuerverwaltung.] Es 

nd verſetzt worden: der Ober-Grenz-Controleur 

ſchache aus Roggen als Ober- Steuer-Controleur 
nach Berent, der Ober- Controle. Aſſiſtent v. Jakubow ski 
von Cöbau als Hauptamis-Ajfijtent nach Danzig, der 
Grenz-Kuſſeher Seeger aus Bachormühle als Grenz- 
Auſſeher für den Zollabfertigungs-Dienſt nach Danzig, 
der Gteuer-Auffeher für die Zucker ſteuer Scharff aus 
Schönſee als Grenz-Kufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
Dienſt nach Neufahrwaſſer, der Grenz-Auffeher für den 
Zollabfertigungs-Dienſt Rohde aus Danzig als Steuer- 
Auffeher nach Hoch Stüblau, der Gteuer-Auffeher 
Mro; aus Elbing als Grenz-Auffeher für den Zoll⸗ 
abjertigungs-Dienft nach Danzig, der Grenz-Aufſeher 
Scharmer aus Berlin als Steuer-Aufſeher nach 
Elbing und der Steuer-Kufſeher für die Zuckerſteuer 
Grigat aus Riefenburg als Grenz-Aufſeher für den 
Sollabfertiäungs niet nach Danzig. 

* [Bom Weichſeldurchſtich] werden augenblicklich 
die dort entbehrlich gewordenen Bauutenfllien wis 
Erdlowries, Maſchinen etc, durch Kähne weggeſchafft. 
Geſtern trafen wieder mehrere derartige Kähne hier ein. 

* [Rlein-Rinder-Bemwahranftalten.] Geſtern Nach- 
mittag hielt der Verein zur Unterhaltung der hier be- 
ſtehenden Klein-Kinder-Bewahranſtalten in dem Anftalts- 
gebäude Nie une 61 feine Jahres-Generalverſamm- 
lung ab, die unter Vorſitz des Herrn Paſtors Stengel 
ftatifand, da Herr Gtadtrath Berger, der langjährige 
Vorſitzende, durch Krankheit behindert war. Nachdem 
die Jahresrechnung der Anſtalten für das Jahr 1893 
von der Derſammiung dechargirt worden war, verlas 
Herr Paſtor Stengel den Jahresbericht für das Jahr 

„in dem er conſtatiren konnte, daß die ſechs An- 
ſtalten in ruhiger, gleichmäßiger Entwickelung vor- 
wärts a un find. In den Anſtalten befinden 
fa 850 inder; es konnte im Vorfahre auch mit 
heilweiſer Speiſung und Bekleidung von Kindern vor- 
gegangen werden. Der Bericht erwähnt dann der 
glänzenden Weihnachtsfeier im Artushofe und gedenkt 
des emſigen Förderers des Vereins, Kern Stadtratd 


— 
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Berger, deſſen Arankheit eine beſondere Ehrung von 
Geiten . — unmöglich aa habe. Mit 
einem Appell, weitere Förderer der Vereinsbeſtrebungen 


- werben, W due Vorſitzende. Es wurde dann der 


al pro 1 Einnahme und Ausgabe auf 14700 
Marz feftgeftellt und der bisher beſtehende Verwaltungs- 
rath und 9 


orſtand einſtimmig wiedergewählt. 
— .. — 


Aus der Provinz. 


3 Marienburg, 26. April. Der Vaterländiſche 
Frauenverein hielt feine Jahres-Kauptverſammlung 
ab, in welcher der Schriftführer, Herr Pfarrer Zelfch, 
den Jahresbericht erſtattete, wonach die Hauptihätig- 
keit im vergangenen Jahre a wieder auf die Armen- 
pflege erſtreckte, wozu eine Gemeindeſchweſter angeſtellt 
il. — Der hier beſtehenden Haushaltungsſchule ſoll 
ehende Unterſtützung zu Theil 
66 beſtehende Verein zählt 20 
ordentliche und 68 außerordentliche Mitglieder. Bei 
der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand, mit 
Ausnahme des Fräulein Weiße, welche ihren Austritt 
aus dem Borftand erklärte, wiedergewählt. An Stelle 
von Fräulein Weiße wurde durch Zuruf Frau Director 


Brennecke gewählt. 

W. Elbing. 25. April. Die Bauthätigkeit iſt in 
dieſem Jahre hier eine recht rege. Aufer dem Bau 
einer größeren Anzahl von Wohnhäuſern ſeien noch 
beſonders erwähnt das Schichau'ſche Verwaltungs- 
gebäude, deſſen Erbauung im vorigen Jahre in An- 
griff genommen wurde und nunmehr ſeiner Vollendung 
entgegengeht; der Bau der niedergebrannten Theile 
der Neufeld'ſchen Blechwaarenfabrik, der jetzt auch in 
Angriff genommen wird; ferner hat die Elehtricitäts- 
geſellſchaft „Union“ die Erbauung der elehtrijchen 
Centrale auf der Eſtherbleiche in Angriff genommen. 

Bublitz, 24. April. Am 22. d. Mis. wurde unſer 
Bürgermeifter v. Boh einſtimmig von Magiſtrat und 
Stadtverordneten mit Penſion — er Ueber die 
in der „Danz. Zig.“ ſchon gemeldete Penſionirung be- 
richtet das hiefige Cohalblatt: Bon der hal. Regierung 
war der Regierungsrath Jordan mit weitgehenden 
Vollmachten, behufs Abwickelung dieſer heiklen Ange- 
legenheit, verſehen und er ſtattete dem Beigeordneten 
Herter zuerſt ſeinen Beſuch ab. Lehterer informirte 
den Regierungsvertreter genau und jo war es dem- 
ſelven fehr erleichtert, dem Bürgermeiſter das Aeußerfte, 
1 er zu rechnen hatte, mitzutheilen. Kerr v. Voß 
reichte hierauf ſein Penſtonirungsgeſuch ein, welches 
von Magiſtrat und, Stadtverordneten einſtimmig 
auf 800 Mk. pro Jahr genehmigt wurde. Der viel- 
ſeilig ausgeſprochene Wunſch. daß der Bürgermeiſter 
ſeinen Wohnſitz außerhalb en wählen möchte, 
wurde von Herrn Regierungsrath Jordan durch die 


fortan möglichſt weit 
werden. Der jeit 1 


Mittheilung, daß er im Laufe der Woche ſchon mög- 
lichſt Bublitz verlaſſen wollie, erledigt. die von dem 
Regierungspräſidenten unterſchriebene Entlaſſung aus 
dem Communaldienſt wurde dem Bürgermeiſter jojort 
von dem Regierungsrath überreicht. Koffentlich haben 
wir nun auf unabſehbare Zeit den lange erſehnten 


mußte, 
möglich war, 
zuſtellen. 3 - 

Bromberg, 25. April. Für die hiefigen evangeli- 
ſchen Kirchengemeinden wird noch eine dritte > 
geliſche Kirche erbaut. Die er Mittel . 
zum Theil vorhanden und es iſt auch bor = 
platz auf der Neuſtadt an der Heine und Dormerk- 
ſtraßeneche ſeitens der Kirchengemeinde angekauft 
worden. Da ſich nachträglich aber herausſtellte, daß 
dieſer Platz ſich zum Bau einer Kirche nicht eigne, jo 
iſt der Gemeinde -Kirchenrath mit dem Geſuche um 
Ueberlaſſung einer geeigneten Bauſtelle auf dem 
Eliſabethmarkte oder dem Karlsplatze beim Magiſtrat 
vorſtellig geworden. Dieſer ift dennn auch nicht abgeneigt, 
der Kirchengemeinde die Exlaubniß zu eriheilen, auf 
dem Eliſabethmarkte eine Kirche zu erbauen. In der 


heutigen Stadtverordnetenſitzung kam dieſer Antrag 


des Magiſtrats zur Beſprechung und nach langer Dis- 
cuſſion beſchloß die Verſammlung, den Antrag des 
Magiſtrats abzulehnen, dafür aber den Antrag der 
Finanzcommiſſion anzunehmen, welcher dahin geht, 
der evangeliſchen Kirchengemeinde zu dem in Rede 
ſiehenden Zweche den Karlsplatz herzugeben, jedoch 
unter der Bedingung, daß die Kirchengemeinde den 
von ihr gekauften Bauplatz in der Keine⸗ und Vorwerk- 
Brake als Compenſation hergiebt. 


Vermiſchtes. 


die Schüler-Ruder-Regatta in Grünau. 

Wie bekannt, hat der Kaiſer für ein voraus- 
ſichtlich jährlich zu wiederholendes Wettrudern 
der an den höheren Lehranftalten Berlins be- 
ſtehenden Audervereinigungen als Preis einen 
filbernen Pokal geſtiftet. Dieſer Pokal iſt ein 
Wanderpreis und geht in die Verwahrung der- 
jenigen Schule über, welcher die ſiegende Mann- 
ſchaft angehört. der Preis ſoll in der Aula der 
Schule aufgeſtellt werden. 

Zum erſien Male findet dieſes Wettrudern am 
15. Juni d. 3. Nachmittags in Grünau ſtatt. Die 
zu durchfahrende Strecke beträgt 1200 Meter. 
Die Zulaſſung erfolgt duch das königliche Pro- 
vinzial-Schulcollegium für die Mark Branden- 
burg. Der ne iſt auf den 15. Mai, 
— n auf den 1. Juni d. J. feft- 


Bon Interefje dürften die Beſtimmungen betreffs 
der bei dem Wettrudern zu benutzenden Fahrzeuge 
fein. Es werden nämlich nur vierriemige Halb- 
auslegergigs * deren Minimalbreite am 
Nullſpant von Kußenkante zu Außenkante ge- 
meſſen 0,85 Meter beirägt, deren Marimallänge 
in der Waſſerlinie 10 Meter nicht überſchreitet, 
deren Kiel durchweg 3 Etm. vorfteht, deren 
Klinkerplanzen in der Mitte 4 Mm. vorſpringen 
und in regelrechter Weiſe verlaufen, bei denen 
ein Jaden außenbords herumgelegt sämmtliche 
Planken berührt und deren Gewicht 0,4 des 
Gewichts der Mannſchaft einſchließlich des Steuer- 
manns beträgt. Für geringfügige Abweichungen 
von dieſen Beſtimmungen kann vom Gihieds- 
richter bezw. von einem ſeinerſeits damit betrauten 
Sachverſtändigen eine entſprechende Mehrbelaſtung 
angeordnet werden. 


Sonderbare Beerdigung. 


Univerfitäts-Alinik in Kiew wird be- 
eln Arbeiter in einer mit Wafjer ge- 


1 


Don der 


— 


Feinde nähren. — Was werden die arm 


Srube bei der Alinik zwei ſchwimmende 
inderleichen bemerkte. Bei der von der Polizei 
angeſtellten Unterfuhung zeigte ſich, daß fich in 
der Grube noch viele Kinderleichen, ſowie ver- 
ſchiedene Abfälle befanden. In der Nähe wurde 
noch eine zweite Grube deſſelben Inhalts auf- 
gedeckt. Die Aerzte und Diener erklärten, daß 
die Gruben beſonders für die todtgebörenen 
Kinder und Klinikabfälle ausgehoben würden 
und jeden Tag die Schicht mit Erde bedeckt 
würde. Bei dem eingetretenen Thauwetter ſeien 
die Leichen an die Oberfläche des Waſſers ge- 
kommen. Wie lange dieſe Art Beerdigung im 
Gebrauche iſt, weiß man vorläufig nicht. Unter- 
ſuchung iſt eingeleitet. 


Eine niedliche Modellgeſchichte, 
dei der eine Berlinerin die Hauptrolle jpielt, hat 
ſich jüngſt in der Muſenſtadt Weimar zuge- 
tragen. Seit vielen Jahren hatten die Beſucher 
der dortigen Kunſtſchule nicht Gelegenheit gehabt, 
einen „weiblichen Act“ zu zeichnen oder zu malen. 
Einige Profeſſoren ſorgten daher für die Be- 
ſchaffung eines weiblichen Modells aus Berlin. 
Schon das Miethen einer Wohnung ſtieß auf 
Schwierigkeiten, und das junge Mädchen, eine in 
Künſtlerkreiſen bekannte und geſuchte Erſcheinung, 
wurde ſchließlich als „Kunſtſchülerin“ untergebracht. 
Es dauerte indeß nicht lange, bis die Sache ruch- 
bar und das Modell zu einem Berhör vor die 
Polizei geladen wurde. Dabei kam natürlich 
nichts heraus. Aber die Kunde, daß ſich ein 
weibliches Weſen in feiner natürlichen Peſchaffen⸗ 
heit den Blicken der Kunſtakademiker darbiete, hatte 
eine ſolche Aufregung in der guten Stadt Weimar 
hervorgerufen, daß man ſchließlich mit Fingern 
auf das Modell zeigte, und daß die Straßenjugend 
das, was die Alten ſich zuflüſterten, laut ver- 
kündigte. Als nun gar dem Berliner Mädchen 
die Wohnung wegen feines „unmoraliſchen Lebens. 
wandels“ gekündigt wurde und die Sticheleien 
auch in einem neuen Heim nicht aufhörten, ent- 
ſchloß ſich das Opfer der Weimariſchen Kunſt⸗ 
auffaſſung, ſein Bündel zu ſchnüren, und es iſt 
bereits wieder in Berlin eingetroffen. Mathilde 
K. — ſo heißt das Modell — ſoll ſich übrigens 
mit einem Akademiker in Weimar verlobt haben. 


Leiche eines „Elbe“ -Paffagiers. E 
Lomeftoft, 25. April. Ein Ziſcher berichtete, 
er habe einen bereits in Derweſung gerathene: 
Leichnam aufgefiſcht. Die in den Taſchen aufge 
fundenen Documente lauteten auf den Namen 
Henry Kurke; aus denſelben gehe hervor, daß 
Kurke Paſſagier der „Elbe“ war und ſich vo 
Bremen nach Beatrice (Nebraska) begeben wollte. 


Ein Streik der böhmiſchen — Ammen, 
Alle Welt weiß, welche bedeutſame Rolle 
Ammen im allgemeinen und den böhmif 
Ammen im beſonderen in dieſem irdiſchen Jam 
merthale zugewieſen iſt. die Ammen ſind die 
letzten lebenden Andenken an das Land, wo 
Milch und Honig floß und ſpeciell das glü 
Böhmen erfreut ſich, wie männiglich bekan 
jo gediegener Qualitäten, daß die iſchech 
Ammenmiich einen ebenſo geſchätzten Ausf 
artikel bildet, wie, jagen mir, das Pilsner 
wobei ausdrücklich zu bemerken iſt, daß 
Artikel in — Driginalgebinden geliefert w 
nüſſen. Nun droht ernſte Gefahr, d 
1 ‚a 1 c ı Ammen,. falls ſie her 
eines böhmiſchen Provinzialblattes Gehör fd 
in den Streik eintreten. Beſagtes Provin; 
ublicirt nämlich die „zehn Gebote“ der 
laviſchen Nation, worunter ein Gebe 
daß das tſchechiſche Volk keine Ammen mehr 
die Deuiſchen hergeben ſolle, weil dieſe Amr 
mit ihrem geſunden Tſchechenblut die deut 


iſchechiſchen Ammen anfangen, wenn ihnen 
Patriotiemus fürderhin verbietet, ihr Talent 
— Stillen zu üben. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Preiswerk über Taſſo. 

Nom, 25. April. Der Unterrichtsminiſter 
Baccelli wohnte heute Mittag in Anweſenheit d 
Behörden der Vertheilung der Preiſe für da 
befte literariſche Werk von Univerfitätshöre 
über Taſſo bei. Abends fand eine Feſtauf- 
führung, ſowie eine feierliche Sitzung in der 
Academia degli Arcadi zu Ehren Taſſos ſtatt. In 


Sorrent, wo aus gleichem Anlaſſe mehrtägige 


Fefte ſtattfanden, eröffnete der Prinz von Neapel 
heute die Taſſo-Ausſtellung. (W. T.) 
ö—ö— —— — — — ————— 


Yo.) 


Briefkaften der RNedaction. E 


An die Abonnenten unſeres Handelsblattes: u. Santa. Fe-Actien 6, 


Der telegraphiſche Spiritusbericht aus Kö⸗ 


nigsberg traf geſtern Nachmittag erſt ein, als 


Druck und Verſendung bereits erfolgt waren. Die 
Depeſche weiſt jedoch gegen den 25. April keine 
Veränderung der Notirungen auf. 5 


Kirchen-Anzeigen. 
Am Sonntag, den 28. April 1895, predigen in 
nachbenannten Kirchen: 


In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten 
der Berliner Stadtmiſſion. 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diakonus Braufe- 
wetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
N in der Aula der Mittelſchule 
(Heil. Geiſtgaſſe Nr. 111) Conſiſtorialrath Franck. 
Donnerstag fällt der Gottesdienſt wegen Reinigung 
der Kirche aus. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Foppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag, 
Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. N 

Schidlig. Klein -Kinder -Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Prediger Voigt. Nachmittags 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 


um 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. a 10 Uhr 
Gottesdienft Militär - Oberpfarrer Witting. Um 
2140 Uhr Kinder-Gottesdienſt, derſelbe. Nachmittags 
2 Uhr Verſammlung der confirmirten Jungfrauen 
Divifionspfarrer Zechlin. Um 3 Uhr Verſammlung 
der confirmirten Jünglinge, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. ormirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommer er Hoffmann. N 


Kegypter —. Tendenz: matt. 


Mai 26,75, 


ferred 43, Illinois-Central-Actien 91½, 


St. Bartholomäl, Dorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 

Die Beichte erg 9½ Uhr. Um 11% hr 
Kindergottesdienſt. 8 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Bole. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ — in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Aindergoitesdienit. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Nannhardt. 5 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Paſtor Richter. 

Himmelfahrts Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 

farrer Döring. 

Schulhaus in „* Vorm. 9 Uhr Militär- 

ottesdienft Divifionspfarrer Zechlin. 10% Uhr 
Prediger Falk, 12 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmitttags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
Montag Abends 7 Uhr Erbauungsſtunde. Freitag 
Abends 7 Uhr Bibelſtunde derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag Abends 7 Uhr derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachmittags 
5 Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag und 
Chorgeſang. Dienstag Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Donnerstag Abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hochamt 
und Predigt. 4 Uhr Desperandacht und Marienverein. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt und 
Predigt 9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9¼ Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr Kochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 


pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Th. Prengel: Der 


Widerſtreit der Pflichten. . 
Baptiften Kirche Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt, Prediger 
J. Hermann. Abends 6 Uhr Zünglingsverein. 
Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 


; Börſen-Depeſchen. | 


4 


en 26. April. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
; rſe. 
Boörſen bewirkte im Verein mit dem äußerſt günſtigen 


Die günſtige Dispofition der auswärtigen 


Ausweis der Reichsbank, daß die Börje bei der Er- 
öffnung des Verkehrs gut veranlagt war. Die günſtige 
Tendenz kam hauptſächlich in Transportwerthen zum 
Ausdruck. So waren Mainzer um 2 Proc. beſſer auf 
den günftigen Verlauf der Generalverſammlung, in 
welcher Verwaltung und Actionäre einſtimmig die Wahrung 
rer Intereſſen in der Verſtaatlichungsfrage betonten, 
mund-Gronau war gleichfalls um 2 Proc. höher, weil 
die Nachricht nicht beſtätigen ſoll, daß zwiſchen 
amen und Mengede die Dortmund-Gronauer Bahn 
Concurrenzrückſichten 2 werden ſoll. 
Meridionalbahn war auf den Vorſchlag von 33 Lire 

vidende beſſer. Warſchau-Wiener trotz der Dividende 

n 11½ Rubel, stein 19 Proc., gegen geſtern um 
Proc. niedriger, weil die Speculation ſich 14 Rubel 

dende vorgeſpiegelt halte. Prinz Heinrichbahn 
ar ſchwankend, öftlihe Getreidebahnen feſt, öſter⸗ 
reichiſche Bahnen auf Wien weiter feſt. Schiffahrtsactien 

hauptet, Truſt-Dynamit feſt. Türkenlooſe beſſer. 
manwerthe ſchwankend, doch Kohlenactien behauptet, 
iſche Banken preishaltend, Fonds ſtill, doch be- 
tet, Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde herrſchte 
auptung des Montanmarktes, Stetigkeit in Banken 


ind Fonds. Ultimogeld 3—2¾. Mexikaner behauptet. 


Berlauf war die Börſe gut 
blieb ohne allen 
H. iſche anken feſt. Disconto, Mexikaner 
Schluß feſt, Nachbörſe jehr ſeſt. Rückkäufe in 
nwerthen. Privatdiscont 15/5. 
kfurt, 26. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
ien 3307/;,, Franzoſen 368 ¾, Lombarden 
„ ung. 4% Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 86,70. 
Tendenz: ſchwach. 
Paris, 26. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
» 3% Rente 101,82 ½, ungar, 4% Goldrente 102,75, 
anzoſen 912,50, Lombarden 243,75, Türken 25,80, 
Rohzucher loco 
25,15—26,00, weißer Zucker per April 26,62 ½, per 
per Mai- Auguft 26,87½, per Oktbr.- 
nuar 27,75. — Tendenz: feit. 
London, 26, April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105%, 4% preuß. Conſols 105½½, 4% Ruſſen von 1889 


101 ½, Türken 25%/,, 4 J ungariſche Goldrente 102 ¼, 
Keguypter 105. — Platzbiscont ¼8. — Silber 305/5 
— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 11½. — 


Rübenrohzucer 9¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 26. April. Wechſel auf London 3 M. 93,10. 

Newnork, 25. April. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 / 
able Transfers 4,89, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16%, do. auf Berlin (60 Tage) 955%, Alchiſon-,Topeka- 
Canadian-Pacific-Actien 451/,, 
Central-Paciſic-Actien 17¼. Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 62 ¼, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
Lake Shore 
Shares 1413/,, Louisville- und Naihville - Actien 56/8. 


I Remwpork-Lahe-Erie-Shares 12½, Newy. Centralbahn 
1 99/,. Northern-Pacific-Preſer. 20¾. Norfolk 
Weſtern-Preferred 16, Philadelphia and Reading 5% 


and 


I. Inc.-Bonds 303¾, Union-Bacific-Actien 13½, Silver, 
Comm. Bars. 67. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 618/½6, do. New-Orleans 6¼. Petroleum 
do. Newyork 10,00, do. Philadelphia 9,95, do. 
rohes 9,50, do. Pipe line cert. per Mai 205½ nom. 
Schmalz Weit. fteam 7,10, do. Nohe u. Brothers 7.35. 
Mais träge aber behauptet, do. per Mai 52 /, per Juli 52¾, 


do. per Sept. 53½. Weizen kaum behauptet, rother 


Winterweizen 66½, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 6, do. do. per Juli 65 ¼, do. do. per 
Dezbr. 683/,. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. f 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 13,80, 
do. do. per Juli 14,15. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,70. Zucker 2½6. Kupfer 9,70, 

Chicago, 25. April. Weizen kaum behauptet, per 
Mai 60. per 300 61¼. — Mais kaum behauptet, 
per Mai 47½ Speck ſhort clear nomin. Pork per 
April 12,15. 


RNohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 26. April. rg feſt. Keutiger Wert 
9,10— 15 M Gd., Baſis 880 Rendem. incl. Sa 
tranſito franco Hafenplag. 

Magdeburg, 26. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. April 9,22½ M, Mai 9,2½ M, Juli 9,52½ 

„ Auguft 9,62½ M, Oktober-Dezbr. 9,85 M. 

Abends 7 Uhr. 1 feſt. April 9,30 M, 
Mai 9,32½ M, Juli 9,57½ M. Auguft 9,70 M, 
Ohtbr.-Dezember 9,92 ½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. April. Wind: ©. 
Angekommen: Reval (SD.), Schwerdiſeger, Stettin, 
Güter. — 3 Zorpedoboote, 
Geſegelt: Paul Gerhard, Neitzke, Dover, Koll. — 
Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Memel, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Angehommene und abgegangene Schiffe. 
na 


April Memel 
23. Juno, Chriſtianſen 


London 

illau von 
eta, Scheel 

Ueckermünde 


Anna, Jrieß Marſtal 


nach 
22. Anne, Jenſen Porjon 
23. Gezipa, Eerkes 
Norderney 
Johanna, Jung Neſtved 
Karenſine, Hanſen 
Nnkjöbing 
Warnemünde von 
24, Anna, Peterſen 
Helſingborg 
Treue, Borgwardt 
Limhamn 
Wismar nach 
23. Arthur, a 
a 


Hamburg von 
Lady Wolſeley, Davies 
Zalta 
Nereide, Meyer 
Caleta Buena 
Lio, Larſen Rio Hache 
a 


n 
24, Najade, Haſſelmann 
Talta 
Cuxhaven von 
Arctiv, Monſon 
Rio Hache 
County of Cardigan, 
Griffiths Chile 
in See gegangen nach 
23. Ferdinand (SD), Lage 
Danzig 
Bremen von 
24. Löwenburg(SD),Ranfer 
Buenos-Aires 


Methil 
1121. Newhaven (Sd), 
M’Lean N 


April Charleſtown ach 
Eva, Benntſen 8 

Stralſund 

Fallmouth nach 

23. Rudolph 3 

Bradhering oſario 

Grangemouth von 
21. Abergrange (Sd), 

Winton Roſtock 

Gravesend von 
20. Eſſex (SD), Martin 

Königsberg 

5 von 
22. Georg Mahn (Sd), 

Witt Roſtock 

London von 

Kaſan (SD), Thomſen 

er: Königsberg 

23. Heinrich (Sd), Stowahſe 

Swinemünde 

clarirt nach 

Blonde (Sd), Lintner 

Danzig 

von 


oſtock 
na 
20. Ancona (Sd), Stark 
Neufahrwaſſer 
Middlesbro' nach 
19. Mietzing (Sd), Schind- 
ler Danzig 
20. Kopernikus (SD), Henn 
Königsberg 
Newcaſtle 
elarirt nach 
22. Albertus (SD), Henn 
Königsberg 
Dordrecht (Sd), — 
Stettin 
Newport nach 
23. Hans Krohn (Sd). 


Einfluß: Fonds | [ 


Norderhamm nach Köſter Aarhuus 
23. Havel (SD), Jüngſt AQueenſtown von 
Newyork 24. Minna Cords, Sinnig 
Bremerhaven von Rojario 
Diana (SD), Kammje Shields nach 
Königsberg | 22. Cordova (Sd), 

na Matthews Stettin 

Havel (Sd), Jüngſt Sunlight (SD), — 
Newyork Wolgajı 
Amſter dam von Sunderland nach 
Mars (Sd), Binkhorit | 20. Hekla (Sd), Devergaard 
Danzig | Swinemünde 
24. Ondine (SD), Harken Camaret nach 
Stettin | 17. Couis Marie, Cerohellec 
Antwerpen nach Stettin 

Arnold (SD), Kroll Newnork 3 

Stettin clarirt nach 

Maas luis nach 12. 5ehla (SD), Laub 
23. Fortuna (SP), Siems Stettin 
Königsberg] Febr, San Salvador nach 


18. Carl. Beyer Zalmouth 


Oſtende von 5 
Spionia (SP), Schauer April Swinemünde nach 


Danzig | 24. Anna Louiſe, Genſeburg 

Ymuiden von Königsberg 

Mars (SP), Binkhorſt Sophia, Hohenſang do. 

i Danzig Endia, Genſeburg do. 

24. Ondine (Sd), Harken Hellmuth, Mauſes do. 

Stettin Beitn, Kräft Kolding 

Binth nach Hilda, Koos ; Aſſens 

21. Hannover (SD), New- Blodwen, Williams 

love Swinemünde Frederiksſtad 
Bur ntisland nach 
22. Rofenberg (Sd), Schultz 
i Swinemünde 
Eslington (SD), Jame 
Swinemünde 


pfwaſſer. ] 


lungen, ein Kopfwaſſer herzuſtellen, welches 
allen Anforderungen, die man an ein ſolches ſtellen 
kann, voll und ganz entſpricht. Das Waſſer 
duftet angenehm, beſeitigt in kurzer Zeit die 
läſtige Schuppenbildung und ift von wohlthätiger 
Wirkung für die Conſervirung des Kaarwuchfes. 
Das Fabrikat hat ſchnelle Anerkennung gefunden 
und Beſtellungen aus allen größeren und vielen 
kleineren Städten Deutſchlands, ſowie aus dem 
europäiſchen und überſeeiſchen Auslande bezeugen, 
daß das Kopfwaſſer ſtarn gefordert und ver- 
wendet wird. Das alte Sprichwort: „Der Prophet 
gilt nicht in ſeinem Daterlande“, trifft hier alſo 
nicht zu, denn das genannte Waſſer hat ſich auch 
in Danzig gut eingeführt und wird viel verwen- 
det, weil es ſich eben wirklich bewährt. 


BR x Sremde, 
eerbarts Hotel, Guſt .Bii iffs- 
makler. Sonntag a. e a 


torowic; a. Berlin, Kaufleute. Nadolnn a. Rulit, 

a. Jeſerit, Rittergutsbeſitzer. Gründel a. Kae 
Aſſiſtent. Raſchne a. Marienwerder, Generallandſchafts⸗ 
Secretär. Benckert a. Chemnitz. Ingenieur. 

Hotel Berliner Hof. Gcoitler nebſt Gemahlin a. 
Lappin, Jabrikenbeſiger. Excellenz v. Donner a. Berlin, 
v. Wartenberg a. Berlin, Major. Herz a. Berlin, In- 
tendanturrath. Frau Nittergutsbeſſtzer Nac Lean a. 
Roſchau. Theden nebſt Gemahlin a. Neſtempohl, Ritter- 
gutsbeſitzer. Rodegro nebſt Gemahlin a. Gormo, Forſt⸗ 
rath. Plath, Bernhardt, Rump, Goltz, Großmann, 
Löwenthal, Alerander, Zacharias, Cohn a. Berlin, Huhle 
und Neumeiſter a. Hamburg, Schweitzer a. Dresden, 
Votteller a. Frankfurt a. M., Zehnter a. Köln, Philipp- 
fon a. Leipzig, Richter a. Breslau, Kaufleute. 

Hotel Germania. Kiſt a. Gawlowitz, Ritterguts- 
deſider. Böhmer a. rang i. Sachſen. Fabrik- 
beſitzer. Stöchmann a. Berlin, Gordon a. Königsberg, 
Gronau a. Stettin, Clauſſer a, Breslau, Biberſtein aus 
Niesſewa, Siebert a. Elbing, Kaufleute. 


Berantwortlid für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provimjiellen, Handels-, Marine - 
Theil und den 9 redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheil: 
A. Klein, beide in Danzig. 


Beunruhigende Krankheits- 


109. erſcheinungen! 

Keine Arankheit ſchleicht ſich in fo heimtückiſcher 
Weiſe in die Conſtitution, wie die Lungenſchwind- 
ſuchi. Unter dem Deckmantel der Gutartigkeit 
ergreift dieſelbe ihr Opfer, und bevor der Kranke 
die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß 
bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung er- 
reicht. Allgemeine körperliche Schwäche und Ab- 
magerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruft- und 
Geitenftihe, Fieber, Dispofition zu Schnupfen. 
KHuſten und Katarrh, Aurzathmigkeit, belegte 
Stimme, Reiz zu 5 und Spucken b 
die erſten warnenden Borläufer der Krankheit. 
Werden dieſelben vernachläſſigt, dann endet der 
Zuftand in anhaltendem Justen mit Blutaus- 
wurf, Bluiſturz, ftarken Nachiſchweißzen, bentiſchem 
Zieber und totaler Abmagerung und Entkräftung 
des Patienten. Wer den Keim der ſchrecklichen 
Krannheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augen- 
blick, fondern verlange koſtenfrei die Ganjana- 
Heilmethode, welche ſich bei allen heilbaren Stadien 
der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma 
von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. 


Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
— — gänzlich hoftenfrei durch den Secretär 
der Ganjana-Eompany, Herrn Hermann 

iu Leipzig. 


Klötzzky iſt es nach langjährigen Verſuchen 98 
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Norddeutſche Fahrrab⸗ Werk. Danzig. 


Fabrik: 
Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2, N 


Kurbäder 
aller Art, insbeſ, Gool-, 
Kohlenſäure-, Stahl-, 

Franzensbäder "Moorial;- ’ 

Schwefel-, Zichtennadel # 

ꝛc. ic. Bäder. (80615 


Jantzen'ſche 
Badeanſtalt. 


Sämmtliche Neuheiten 


— —— Waſchſtoffen —— 


Comtoir: 
Fleiſchergaſſe Nr. 861. 


e 


wie: 
Borft, Graben. 
Ae he e den deten Eljafer Nadapolame, Gretonne, Batik, Crepon 
fabricirt empfiehlt Alen 
Fahrräder erſten Ranges in reichſter auswahl zu billigſten Preiſen e ee 
5 


nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn. Director K. J. Hilbert. 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 
Gebördelter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Löthftellen! 
Bremie ohne Hebel! Kein Berfagen der Bremſe mehr möglich 
a im Sitzſtützenrohr! 1 — a 
ubſichere, 8 . ee ölhaltende Kugell 
Kaiſerl. Datentam D. R. G. M. Nr. 30 002, 30 337, 23692, 33791, 33 947. 
Unerreichte Leichtigkeit bei größter Stabilität! 
Vortheile des directen Kaufs von meiner Fabrik ohne Zwiſchenhändler. 
. Sachgemäße Bedienung 
II. Befte Qualität bei 2155 Preiſen! 
ze Brompie Reparaturen! Größte Eoutanz! 
V. Fahmännifher Unterricht gratis! 
Kataloge Ber Photographien ftehen Reflectanten gratis zur Berfügung. 
Hochachtungsvoll 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


Dr. Alexis Schleimer. 


NB. 1 Bei meiner Fabrik wolle man ſich an mein Comtoir Fleiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 86, I wenden (7960 
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An- u.Verkauf. 
Ein Speditions- und 
Kohlengeſchäft 


in einer größeren Mittelſtadt 

ommerns iſt u. günſtigen Be- 
ingungen in übernehmen. 

Offerten ünter 8041 an die 
ned, dieler Zeitung erb. 

Concert d. Danzig. 

: angvereins billig 

eben Barft. Graben 261. 


AAAAAAAAAAAAAA 


leicht zu reiten, geſund, zu ver- 


0 8108 
eber Kl. Str — 
Stellen. 


F 


sind die es RER der grossen 


X. Stettiner Pferde-Lotierie. J 6. 


eine g geſucht. 
In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 


0 eſſen unter 7 an die 
5 Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 8 


1 dieſer Zeitung. 
- - L. a 1 Mark, für 10 Mark (Porto u Gewinnliste 20 Pf. ext lieh einen Lehrling 
ich zugleich im Namen der 1 Poſten Haar Filz Hüte, We r n 1 mit au Schulbildung. 


ti Berwandken vorjährige Formen, ſonſt garantirt * von 3-7 M. — Berlin W. (Hotel Ro ultus Mener Nchflgr. 
lle betrübt amieige. früherer Preis 5,509 M 5 Ar ein e, ——— Elgarren - Import - Geichäft, 
Lange er April 1895. S Beutschland 2 Unter den Linden 3. Langgaſſe 84. (8035 
x 2 ei Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der . aufzuschreiben und ür — 


Schoenbeck. 8 
Die, e findet Langgaſſe Nr. 82. (5056 PR} dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren, 
— T,oos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme.. 
is Dot 
ufs Ort. 


N den BL: 8 General- Agentur für Westpreussen: 
made i- 5 0 U 0 10 uur kl P im‘ 


Bormittags 9 Uhr, vom 
earl! l add nd in Danzig 
Zur Verpachtung der König⸗ 


d 
1 
lichen Domaine Wittinnen im empfiehlt in großer Auswahl . en . 
ch 3 
br eiſe Cnck_von Johannis 1886 amı Fahr. X. Us Hof, 


is — n 5 iſt Zermin 5.1 St 2 0 0 

Wen Beate & it nu Bubdinge, Mitäipeiten, Sandtorten. . Berdich. von @ 8 = 
Bormitiage 105 übe, anıs aus U mans i } 99, peiſen, Sandte . . uppen, aucen, Garas c vorteefflic: N ggg 

im Sihunasfaale der Finany- U ‚Aindersärtnerin fk Al, bei drei 


Abtheilung vor unſerem Com⸗ . = 
miſſar 5 Bierfig Schuhmachermeiſter, all, mit — e 


5 g a? Meldungen 8—10 Uhr ® 
Brodbänkengasse No. 7, . f | Sandgrube 2E 185 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 7½ Uhr 
entichlief ſanft nach kuriem 
Leiden ünſere geliebte 
Tante und Großtante, 


sraulledwigMeyn, 


geb. Koeniſcher, 


Zur Frühjahrs-Saiſon 


empfehle mein gut ſortirtes 


Hut⸗ und Mützen⸗Lager 


in In neueſten Formen zu billigſten Preiſen. 
im 93. Lebensjahre, welches 


zagel-, Unfall- ꝛc.) wird 
ein an Tetbititändige Arbeit f 
45 gewöhnter 


junger Mann 


mit guter Keuntniß der 
Buchhaltung zu engagiren 
geſucht. ö 

HPfferten mit genauer An- 
gabe der bisherigenkhätig⸗ 
keit und des letztbeiogenen 
Gehalts sub. 8088 an die 
Exped dieſer Zeit. 


| früher ame. 3 Sonnabend, den 27. Br ril 1895, 

ker, era 1 ch Maaß ne *r o 1 e e i Gtadtreffender 
Ann 15 en 15 Ser: In "Die Kinder des Capitain Grant. e ALeſucht 
Sahesen 3 + usſtaltungsſtück a 5 De aus Den und d'Ennern. Baris 1889 geld. 12d Medaille, 4 . 15 


in ben haben allen Reparaturen nur gut und pünktlich. Ba: 5 Sen e 2, Bin. 8 
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